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Giorgios PAPAKONSTANTINOU
Foto AP

Der Unbeirrbare
Die griechische Regierung hänge an ei­
nem seidenen Faden, schrieb dieser 

xe die Athener Zeitung „Elefthero- 
,ia“ bevor die Parlamentsdebatte 

über die neuesten Sparmaßnahmen und 
Steuererhöhungen begonnen hatte. Da 
stand nämlich schon fest, dass 
tens zwei Abgeordnete der „Panhellem 
sehen Sozialistischen Bewegung (Fa 
sok) von Ministerpräsident Giorgios Pa 
pandreou nicht für die Maßnahmen 
stimmen würden. So hatten sie es zu­
mindest öffentlich angekundigt. Da Un 
terstützung auch von der °P P °sltl“  
nicht erwartet werden kann, ist aie 
Mehrheit der Pasok im Pariament auf
vier Stimmen zusammengeschmolzen.

Dennoch verkündet ein Mann immer 
wieder, dass der Kurs der Regierung un- 
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politik. Ginge es allein nach ihm wäre 
Griechenland schon viel weiter. Der Un 
terschied zwischen ihm unddertraditio- 
nell reformfeindlichen Basis der Pasok 
könnte auffälliger kaum sein. Papakom 
stantinou ist anzumerken, dass er e nen 
großen Teil seines Lebens im Auslan 
verbrachte. Als sich unlängst wieder ein­
mal Widerstand in den eigenen Reihe 
gegen eine neue Runde von Ausgaben­
kürzungen formierte, rechnete der Mi­
e t e r  ¿ in en  Gegnern das Meine Em­
maleins der griechischen Gegenwart 
vor: Die Kürzungen seien Vorausset 
zung für die Auszahlung der nächsten 
Tranche der Hilfen aus der EU und vom
Internationalen Währungsfonds. Korn
me das Geld nicht, sei Griechenland 
spätestens im Juli zahlungsunfähig

boren 1961 in Athen, studierte Pa- 
p^öhstantinou an der New York Um- 
versity und an der London School ot 
Economics, wo er auch den Doktortitel 
erwarb. Von 1988 an arbeitete er zehn 
Jahre in der Zentrale der Organisation 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung in Paris, bey°r “  a 
Berater des damaligen sozialistischen 
Ministerpräsidenten Kostas Simitis in 
seine Heimat zurückkehrte. Simitis gilt 
heute als der einzige griechische Minis­
terpräsident der vergangenen zwei Jahr 
zehnte, der sich ernsthaft an einer Re­
form der Sozialsysteme ver^ teJ “ * 
die Pasok die Parlamentswah im Marz 
2004 nicht zuletzt deshalb verlor wurde 
Papakonstantinou wirtschaftspoht 
scher Berater des damaligen Oppositi 
onsführers Giorgios PaPa" dre° “ ’ du-s 
sen eigentliches Interesse allerdings bis 
heute eher der Außenpolitik gilt Außer-
dp-i übernahm Papakonstantinou e -

hrauftrag an einer Athener Uni 
U tah  Er wurde für die Pasok 2007 ins 
griechische und 2009 ins europäische 
Parlament gewählt, bevor Papandreou 
ihn nach Athen zurückrief, um ihm den 
unangenehmsten Job anzubieten den 
er zu vergeben hatte. Papakonstanünou 
fährt seither einen unbeirrbaren Kur , 
der inzwischen dazu geführt hat, dass 
die Pasok erstmals seit ihrem Sieg bei 
der Parlamentswahl 2009 m seriösen 
Umfragen wieder hinter der konservati­
ven Volkspartei Nea Dimo“
Gerüchte über vorgezogene Wahlen ha
ben sich bisher aber nicht bestätigt. Pa 
pandreou und P a p a k o n s t a n t t r o l ­
len wohl weitermachen. Nochi haltt ihr 
seidener Faden. MICHAEL MARTENS


